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schieden, dort nicht nur gesellige Genusse gefunden, sondern auch ihre Kenntnisse
im Gebiet de-? Roten Grenze-? vermebrt zu hoben. Ter Tag von Rencnbnrg Hot

von neuem Zeugnis gegeben von dem eifrigen Streben des schweig. Roten Kreuzes
noch seinen bohen voterlöndischen Zielen.

Aus dem Wereinsl'eben.
Lelddienstütintta mit Antonwtnl-Ilerwnndctentransport des Militiirsani-

tiitsvereins Zürich, 21. Mai iVO.ö. Experte; Herr NrnicekorpSarzt Sbcrst U>r. v. Sclnclthes;.

Uebungsleiter; Hauptmnnn Dr. Hans D. Wtis;. Chef des Viotspitals; Oberleutnant Dr. Max
Lstar Whs; und Fonrier Duggcner.

Srcppositivn; Es findet >t> kni van Zürich entfernt iKüSnacht! ein Vorpvstengejecht statt. Die

Sainaritcrscktion des Militärsnnitätsvereins Zürich errichtet ii» v'inthescherschnlhause ein Notspital.

— Mitglieder deS MUlitärsnnitätsvereins Zürich lialten sich mit zwei entsprechend ziveckniähig her

gerichteten Motorwagen beim Notfpital bereit, nni ans telephonischen Bericht sofort nach Abbnich
des Gefechtes in der Richtung des Schlachtfeldes abzufahren, um dort die von der Truppcnfanität
mit Nchwcrbünden versehenen Verwundeten abzuholen und so rasch wie möglich dein Notspital

zuzuführen.
Zweck der Uebung' ES sollen die Verwnndeten ans die schonendste Nrt und ohne Umladung

auf ihren Tragbahren vom Schlachtfeld bis ins Nvtspital mit der groht möglichen Geschwindigkeit

transportiert werden.

Die Uebung gestaltete sich nun folgendermahen; 2 Uhr 2i> langte der telephonische Bericht

au, das; das Gefecht zum Stehen gekommen sei. Sofort begaben sich die beiden Motorwagen,
welche vorher von den Mitgliedern des MUlitärsanitütsvereins Zürich in folgender Weise zum

Verwuudelentransport hergerichtet waren, unter shührnug des Nulomobils der UebungSleitung ans

die shahrt Richtung Schlachtfeld. Der erste Wagen tsvig. D war mittelst zwei reguirierten Bänken

à I.
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zum Sitzend-Transport von zehn Lrichwenvundeten passend gemacht; der zweite Wagen hFig, 2),
mit einem Segeltnchverdeck gänzlich verhüllt, gestattete durch seine wirklich zweckmäßige Einrichtung
den Transport von vier Schwervcrwundeten ans Tragbahren, und zwar je zwei übereinander, (Auf
unserer Abbildung sind zwei Batiren herausgenommen und durch eine Silzbank erseht worden,! Ans
dem Schlachtfelde bei Hcslibnch zwischen Küsnacht und Erlenbach) mußten natürlich zuallererst
die angenommenen Verwundeten so rasch wie möglich mit den Aotverbäuden versehen werden,

Tann wurden sie ausgeladen und nun gings in rascher Fahrt dem Notspitale zu, das inzwischen

Fig, 2,

von der Samariterjektion mit Bettmnteriat vvm Sanitäispvsten in bübscher Weise eingerichtet
worden war. Fahrzeit sein Weg): Linthescherschulhaus (Rotspitall bis Heslibach (Schlachtfeld)
27, Minuten, Tie ganze Uebung dauerte infolgedessen nur 1 Stunde und Tb Minuten, kann
aber in jeder Beziehung als lehrreich und gelungen bezeichnet werden,

Fntcressnnt war bei dieser Uebung, wie Herr Oberst v, Schultheiß auch iu seiner freundliche»
Kritik hervorhob, außer dem raschen Transport durch das Automobil, dem Znkunfts-Verwnndeten-
trausportmittel, wie schonend infolge der guten Federung und der Pneumatiks die Berichten be-

fordert werden konnten,

Herr Arbenz, Motorwngenfabrik, Wolfbach lT, Zürich V, stellte in liebenswürdiger Weise

gegen eine kleine Entschädigung Für Chausseur und Benzin! die beiden Wagen für den Ber-
wundetentranSPort zur Verfügung, Tas Automobil für die Ucbungsleitnng lieferte die Auto-
mobil A. ist. Utoschtoß, Zürich V, X, O,

Frldiiliung. Auf Sonntag den 2,9, Mai 1995 veranstalteten die Samnritervereine Thun,
SteffiSbnrg, Uetendorf und Futerlaken eine gemeinsame Feldübnng aus der cidgenös
fischen Allmend bei Thun (Zollhaus!, welche, begünstigt vom prächtigsten Frühlingswetter, einen

recht guten Verlauf nahm. Klar glänzte ein erster sonnenheller Maifountagmvrgcn über da-?

Berncrlaud, so daß jeder beteiligte Samariter doppelt Ursache hatte, sich ans die bevorstehende

Uebung zu freuen. Um 1 Uhr Mittag war Sammlung im AKnhans, Nach und nach füllte sich

der kühle Garten des erwähnten Restaurants mit aktiven Teilnehmern von allen Vereinen, Die
meisten ließen es sich nicht nehmen, durch einen erfrischenden Trunk sich auf die ernste Arbeit vor-
zubereiten. Um lhß Uhr begann der Abmarsch nach dem b„ Stunde westwärts gelegenen Zollhaus,
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lehr zahlreich schloß sich nun den Samaritern eine neugierige Znschauermenge au, ivelche anch dein

UtuativuSplatze zustrebte, der in nächster Nähe des Waldes gelegen, gewiss etwas Anziehendes
atte, Sosort nm 2 Uhr, nach Sammlung der eirea kgl) Samariter beim Schützenhaus, wurde

er heutigen Nebung durch Herrn Dr. Barn van Thun, der dieselbe leitete, nachfvlgende kriegs-

inhre Annahme zu Grunde gelegt s

Die kambinierte VI. Brigade <im eigenen Land) steht am 28. Mai am Westrande des

laudergrienwaldes im Gesecht gegen einen van Ueteudars her angreifenden Gegner. Durch die

lruppensanität war ein Truppenverbandplatz bei dem Schützenhaus tZvllhauS) etabliert warden.

i)ie der Brigade zugeteilte Ambulance 13 hatte Befehl, die Errichtung eine? Hauptverbandplatzes
ei den eidgenössischen Fabriken varzuberciten. Der Angreifer brach, als seine Infanterie auf etwa

!W irr var dem Waldrand angelangt war, das Gesecht plötzlich ab und zvg sich in der Richtung
us Ueteudars zurück. Der Brigadekvmmaudaut VI entschließt sich, den zurückgehenden Feind mit
wr gesamten Brigade sasart energisch zu verfolgen.

Der Brigadearzt erhält Befehl, die auf Pikett gestellte organisierte freiwillige Hülfe van
tchun, Uetendors und Steffisburg heranzuziehen und derselben die Räumung des GefechtsseldcS

zr übertragen. Nach Eintreffen der freiwilligen Hülse hat die Truppensanität und die Ambn-
auce 13 der Brigade sofort zu solgeu.

Die von Thun und Umgebung herbeorderte freiwillige Sauitätshülfe war aus dem Platze
lud soeben daran, die Räumung des Gefechtsseldcs zu übernehmen. Der diese begleitende Sani-
ätsnrzt gab die nötigen Befehle zur sofortigen Organisation. Unmittelbar daraus wurde zur ernsten

Ilrbeit geschritten. Träger uud Berbnudpersonal vernahmen kurze Zeit nachdem sie den Weg zum
Äesechtssetd angetreten, Hlllferuse van Verwundeten. Eiligst wurde der Wald abgesucht und richtig,
Za lag schon der erste Schwerverwnndete. Rasch ein Notverband und gemessenen und ruhigen
Schrittes begann, weich gelagert aus einer Tragbahre, dessen Transport zum Truppenverbandplätze,
wo für Sterbende, Schwerverwundete und Leichtverletzte besondere Abteilungen reserviert waren.
Eine ganze Stunde dauerte nuit diese scheinbar traurige Arbeit. Aus alle möglichen Arten wurden
die Verwundeten dem Verbandplätze zugeführt. Da waren es z. B. die sofort hergestellten Not-
tragbahren, die rege? Interesse erweckten und zeigten, daß wirklich auch die freiwillige Sanität
etwaS zu leisten im stände ist. Nach Eintreffen der letzten Verwundeten solgte eine eingehende

Inspektion durch den leitenden Arzt, der sosvrt die lleberführung der Schwerverwnndeteu in die

nächstgelegencu Spitäler fMilitärspital Thun und Krankenhaus Thun) folgen sollte. Interessant
war die Herrjchtnng eines Leiterwagens durch einige Samariter van Uetcndorf zum Verwundeten-

transpart und dann auch die Ein- und Ausladung der Verletzten durch Samariter von Jnterlnken.
Nun war es aber 4 Uhr und bedenklich lichteten sich die Reihen der Samariter; daS er-

frischende Naß der Zollhnuswirtfchnft hatte es manchem angetan. Infolgedessen erklärte der

Uebuugsleiter, die Uebung zu beendigen.

Auf Wunsch des Arztes begaben sich sämtliche Samariter um ö'Z Uhr abends nach in die

Militärkantinc zu einem gemütlichen Hock. Hier war nun anch der richtige Moment gegeben, die

Kritik des leitenden Arztes über die gut abgelaufene Uebung anzuhören. Nach dessen Erklärungen
war dieselbe gut gelungen, was er mit großer Befriedigung konstatieren konnte. Er wünschte der

freiwilligen Samaritersachc stetes Erblühen und gab der Hoffnung Ausdruck, das nächste Jahr die

versammelten Vereine wieder beieinander zu sehen. Besondern Tank zollte er dem Saniaritervereiu
Juterlaken, dessen Mitglieder sich zu unserer Uebung einfanden und sich sehr betätigtcn.

Einsender dies, als beteiligter Samariter, erachtet es aber als Pflicht, den leitenden Per-
söulichkeiten, den Herren Dr. Born, Arzt in Thun, und Weber, Präsident des Sainnriterveins
Thun, sowie den tätig gewesenen Hülfskrästen, namens der Mitglieder den wohlverdienten Dank

auszudrücken für ihren Eifer und ihre uneigennützige Tätigkeit.
AusS Wiedersehn ini nächsten Jahre! ,1. 8.

Rotes Kreuz. Der Zweigvereilt Mittelland hat die Bildung einer Sanitätshülss-
kolonne beschlossen und die Kolonnenleitung bestellt aus zwei Vertretern des Raten KreuzeS, drei
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Vertretern des Samarilervereins Bern und einem Vertreter der Gemeinde Bern. Als Präsident
wnrde bezeichnet - Dr. W. Sahli, als Sekretär-Kassier Hr. Ed. Michel nnd als Materinlvenvalter
Hr. Hörni. Mitglieder sind die Herren Dr. Döbeli und I>r. Ost, Polizeiarzt, sowie Herr H. Hirs.
Zur Aufklärung über die Snnitätshülfskolonnen hielt in der Vereinsversammlung des bcrnischen

Saiiiaritervereins Herr Dr. W. Sahli ein Reserat.

Ausmnrjcit nnd Fekdiibung der Militärsanitätsvereine Basel und Liestal
nnd der S a in a ritervercine B a sel, K le i n h n n in gen, Bi n n i n g e n nnd B i r s f eld eu,
Sonntag den 25. Juni 1!1l)5.

Sttpposition.
In der Nacht von Sanistag ans Sonntag den 25. Juni wird das Kurhaus Bienenberg

durch Fenersbrunst zerstört. Bon den anwesenden Kurgästen, etwa 56 an der Zahl, konnte sich

nur ein kleiner Teil retten: die übrigen, etwa 2t), konnten nur mit größter Mühe und Lebens-

gefahr aus den Flammen gebracht werden, wobei sie, nebst noch 5 Feuerwehrleuten, mehr oder

weniger erhebliche Verletzungen davontrugen.
Die Vorstände der Militärsanitätsvcreine Basel und Liestal erhalten hiervon telegraphisch

Kenntnis mit der Bitte um Zuwendung von Personal und Trausportmaterial zur Ueberführung
der Verwundeten nach dem Spital. Die beiden Vereine werden alarmiert, begeben sich auf dem

kürzesten Wege nach der Unglücksstättc.

Bor dem Dorfe Frenkendorf, östliche Seite, trifft sie folgender Beseht vom Platzkommando

Bienenberg i ücfchl an dcu Militiirhnütiilsvcrciii Laset mhandc» des Präsidenten: Wir erhalten soeben

vom Kantvnsspital Liestal die Mitteilung, daß es unmöglich sei alle Verwundeten nach dort zu
evakuieren und sind wir daher genötigt, dieselben nach dem Bürgerspitat Basel zu überführen.
Von den 25 Verwundeten können nur l) nach Liestal abgegeben werden, eS bleiben also noch 16

für Basel. Wollen Sie sofort die nötigen Schritte tun und besorgt sein: 1. Für Herbeischaffnng
der nötigen Fuhrwerke für die Uebcrführnug der Verunglückten nach dem Bahnhof Pratteln. —
2. Für die Einrichtung dieser Fuhrwerke zum Verwundetentransport. — 3. Für die nötige Be-

spawning. — 1. Für die Bereitstellung von 2 Güterwagen der S- B. B. auf Bahnhof Pratteln. —
5. Für die Einrichtung derselben zum Verwundetentransport. — 6. Für die Ueberführung und

Verladung der Verunglückten ans Bahnhof Pratteln. — 7. Für die Empfanguahme der Ver-
unglnckten auf Bahnhof Basel und Ueberführnng nach dem Bürgerspital fsuppv»iert).

Weitere Meldungen treffen mich bis 12 Uhr auf der Brandstätte Bienenberg.
per pliikjlu»»»iità»t.

Ücfchl an den Mlitärsamtiilst'crci» Lirlkal '.»hinldcu des präfidcntc» : Wir erhalten soeben vom
Kantvnsspital Liestal die Mitteilung, daß nur von den Verunglückten dort ausgenommen werden
können. Wollen Sie sofort die nötigen Schritte tun und besorgt setzn Für Herbeischaffnng nnd

Einrichtung der nötigen Fuhrwerke zur Ueberführung der g Verunglückten nach Liestal. Ueber-

zähliges Personal und Material wollen Sie zur Verfügung des Militärsauitntsvereins Basel
stellen: Sie treffen denselben um 8ss, Uhr vor dem Dorfe Frenkendorf, östliche Seite.

Weitere Meldungen treffen mich bis 12 Uhr ans der Brandstätte Bienenberg.
per pûihlumimnànit.

Artsfl'thvung.
5 Uhri Antreten der Vereine in vorgeschriebener Tenuei

u> Basel beim Springbrunnen iebeuso Kleinhüningen, Binningen), Birsfelden schließt

sich der Kolonne beim Durchmarsch außerhalb des Dorfes an:
b) Liestnl beim Bahnhof.

5'/- Abmarsch der Sektion Basel über Schwcizerhall, Pratteln nach Frenkendorf.
5—7 Sektion Liestnl i Requirieren und Herrichten eines Leiterwagens mit Bespannung

zum Trausport von Verwundeten.
7 s/., „ Abfahrt mit demselben nach Frenkendorf.
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8'/', Uhr: Antunjt aller Berciiic beim Dors Frenkendors, ästliche «rite.
Uebernahme der Befehle, Einteilung der Gruppen und Arveit.

U Abmarsch der Gruppen unter Führung der Grnppenchess.
1. >t. 2. Gruppe i Requirieren in Frenkendors:
2. „ „ Prntteln:
4. Schöntnl i

ü. Liestal i

<>.—N. Marschieren nach Pratteln, Bahnhaf, zum Einrichten der Eisen

bcchn-Güterwagcn.
9—t2 Ncgnirieren der Fuhrwerke und Bespannung, Einrichten der Wagen.
12 „ Besammlnng der Fuhrwerke aus der Straße, Richtung Bicncnberg—dien Schancnbnrg.

dlnflnden der Berwnndeten : Fahrt über Ren Schanenbnrg nach Bahnhof Pratteln;
nach Ankunft Verladen der Verwundeten durch die Eisenbahnabteilnng.

Nachher Mittngsrast: die Verunglückten werden in den Wagen verpflegt.
Nach dem Essen: Abrüsten der Fuhrwerke, Abgabe des Materials, Bereinigung

der Kosten, gemütliche Vereinigung.
<> „ Abmarsch über Mnttenz nach Basel, resp. Frenkendvrf, Liestnl.

Entlassung im Vereinslokal.

(Die GruppenchcfS sind mit Gutscheinen zu verschen zur Uebernahme des Materials.
Alle Auslagen trägt die Sektion Basel.»

Tenne: Tornister mit ausgerolltem Kapnt Um Tornister Frühstück und Mitlag
essen). — Leibgurt und 2 in. langer Strick. — Weiher Strohhnt erwünscht.

Material: Personliche Ausrüstung: l starkes Messer, I Metermaß, l UebnngS

verbnndpatrone, t Dreiecktuch.

AllcS weitere wird ans dem Platze requiriert.

Namens der Vereine,
Der Uebnngsleiter:

G. UiebergaU, dranptmann.

Briefkasten. An den Anonymus vom 18. Juni, Poststempel Oerlikou.

Wie können Ihre „Unbescheidene Fmge an den Vorstand deS SamariterbnndcS"

schon ans dem Grunde nicht aufnehmen, da wir uns grnndsäl.ilich nicht mit Leuten

einlassen, die ihre Zuschriften nicht unterzeichnen.

Wir erhalten folgende Berichtigung: Z»,,, Nekrolog Oberst Jsler ist

zu bemerken, das; ISler alle seine Militärdienste als Infanterist, Zentral und

GeneralstabSschulc vor dem Staatsexamen geleistet hat und noch als Student
Infanterie-Oberleutnant wurde. Nach Absolvierung des Staatsexamens im Juli
l89l hat Jsler ausschließlich bei der Sanitätstruppc Sicnst geleistet und

zwar im Herbst 189? die OffiziersbildnngSschule, anS der er gleich als Haupt-
mann hervorging.

Druck und Expedition: GenossenschaftSbuchdnickerci Bern sNcnengnsse 24».
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